Kampagne zur Bekämpfung der häuslichen Gewalt 23/11/2006 - Liechtenstein Volksblatt / Liechtenstein Im Rahmen einer Aktionskampagne des Europarates zur Bekämpfung der häuslichen Gewalt lanciert das Frauenhaus Liechtenstein in Kooperation mit dem Landtagssekretariat morgen Freitag, den 24. November 2006 - das ist der dritte Sitzungstag der Novembersession des liechtensteinischen Landtags - eine Plakataktion im Regierungsgebäude. 
Die wachsenden Zahlen über häusliche Gewalt - auch in Liechtenstein - deuten darauf hin, dass die Familie als Hort sozialer Geborgenheit in unserer Gesellschaft an Bedeutung verliert. Immer häufiger ist die Familie heute gar der bevorzugte Ort, wo Kinder und Frauen bedroht, geschlagen und auch missbraucht werden. Die Zahlen in der Schweiz sind diesbezüglich erschreckend und entsprechen jenen Statistiken, die aus den anderen Mitgliedsländern des Europarates bekannt sind. Auch in Liechtenstein ist dies - laut Auskunft der Landespolizei - jährlich zwischen 6 und 10 Mal der Fall. 

Im Durchschnitt sind heute in den Mitgliedsländern des Europarates 12 bis 15 Prozent aller Frauen über 16 Jahren Opfer von Gewalthandlungen in einer familiären Beziehung. Die Kampagne des Europarates ist zunächst eine Initiative, die Aufmerksamkeit erregen will und somit das Problembewusstsein in der Bevölkerung und bei den politischen Entscheidungsträgern schärfen soll. Regierungen, Parlamente, Landes- und Lokalpolitiker sind aufgerufen, konkrete Massnahmen zu ergreifen. So zum Beispiel die nötigen finanziellen Mittel zur Verfügung zu stellen, um Frauenhäuser und Gratis-Telefonzentralen für Gewaltopfer einzurichten. Insbesondere soll auch die nationale Gesetzgebung in Hinblick auf einen verbesserten Opferschutz und eine verstärkte strafrechtliche Verfolgung und Verantwortung der Täter überprüft werden. Der liechtensteinische Landtag hat in seiner Sitzung vom 23. Juni 2006 das Gesetz zur Schaffung eines Gesetzes über die Hilfe an Opfer von Straftaten - sprich Opferhilfegesetz - in 1. Lesung beraten.

